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DIE RECHTE STUNDE

Im heitern Saal beim Kerzenlicht,

Wenn alle Lippen sprühen Funken,

Und gar, vom Sonnenscheine trunken,

Wenn jeder Finger Blumen bricht,

Und vollends an geliebtem Munde,

Wenn die Natur in Flammen schwimmt, —

Das ist sie nicht, die rechte Stunde,

Die dir der Genius bestimmt.

Doch wenn so Tag als Lust versank,

Dann wirst du schon ein Plätzchen wissen,

Vielleicht in deines Sophas Kissen,

Vielleicht auf einer Gartenbank:

Dann klingts wie halb verstandne Weise,

Wie halb verwischter Farben Guss

Verrinnts um dich, und leise leise

Berührt dich dann dein Genius.

A. von Droste

Der „Kommärss"
Von Willi Lüssi

feben ©autdtagabenb Bringt mir ber 93xief=

träger bad SBodenblatt au§ meiner lanblicfjen
Öeimat in bie grojje ©tabt. ©ein bereiter alter
ipfbaïtor, feineê 8ei<§cn§ ein tüchtiger Stud)»

bruder, mag ed mir nidjt übelnehmen; id lefe
toeber ben Seitartifel, nod) bad feuilleton, nod)
bad ©dtoeigerifde, nodj bad kantonale, aber id)

lefe mit Siebe unb gättlidjem fntereffe bad So--

ïale unb bie fnferate. ©iefe Beiben ©eile bed

S3Iättd)end bàben bie tounberfame 9Jtad)t, mir
bie gange SBelt meined ©orfed aufgufdliefjen,
unb tocibtenb braufjen bie ©tabt nidt gur tftube
ïormnen mill, bringen in meine ©tube bie mam
nigfaltigften Stifte unb ©erliefe, ©timmen,
klänge unb ©rinnerungen aud bem Orte, ber

meine Heimat ift.

f11 ber redeten ©de ber legten ©eite ïjabé id)

grab eben eine Steftattungdangeige gelefen;

©d)ibli, 23altl)afar, 9IIt=forftgetjilfe, geb. 1871,
SBittoer ber 3terfl)a, geb. Dïiiegg, unb fd)on fel)e

ici) iïjn oor mir, genau fo, tote er mir bor gtoei

ober brei fahren gum lefsfenmal begegnet ift.
©ad toar an einem ©onntagmorgen im ffni»

ten SDÎai. fd) fafj oben am Sßalbranb unb

f(flaute über bad fid) im SBinbe toiegenbe reife
$eugrad tfintoeg gegen ben flujj unb auf bad

©orf hinunter, aid er, gang fotöl^Iicb) aud bem

SBalbe tretenb, neben mir ftanb. ®urg, breit
unb ïnorrig, in grüne fägerloben gefleibet,
ftüigte er fid auf feinen biden ©tod mit bem

fgit) audlaufenben ^orngriff. SSon biefem Stod,
ber bei jebem SCitffelgert auf ben Stoben leicfjt

flirrte, raunten bie böfen fungen bed ©orfed,
bafj er fid) im §anbumbret)en in ein redt taug»

lidjeä ©d)ief3getoel)r Oertoanbeln laffe unb fei»

item Stefiiger gelegentlid gu einem ©omitagd»
braten berfjelfe, an bem ber ÜDteigger feinen

3îaftf>en berbient Ijabe. ©ang füfjer toar, bafg

faum einer ben SBalb, feilte Stäume, Sßflangen

unb Stiere fo gut faillite, toie ber Saig, ©r toar

bor mel)r aid fünfgig fahren aid junger Sturfde
aud bem ©larnerlanb in unfer ©ai gefommen
unb hatte ein Seben lang bie ©teile bed ipilfd»
förfterd in ben ©iaatdtoalbungen berfel)eit. SSor

einiger Qeit toar er fienfioniert toorben, batte
fid) bann aufd jfteijigtoellenmaden berlegt, unb
bie Stauern bed ©orfed toaren fid) einig, bajj
er bie fdjönften Sturbenen fertig bringe.

„SOfit Sterlaub," fagte er, tjodte neben midj
t)ih unb floftfte bie furge pfeife an feinem
©dut) aud.

„Stift immer gitoäg?" fragte id) iljn unb

ftredte ihm meinen ©dbafbeutel- bin.
„Selb fd)on. Stur toennd SBetter änbern toil!,,

merf id)'§ im linden Stein. Sßeifjt, an jenem
Knoden, ben mir eine binterliftige Stüde bor
einigen fahren abeinanber gefdjlagen bat. fa,
bad toar ein Sommärjj!"

©o bflegte Staig bie @rgäl)lung alter großen
unb fleinen ÜDtifggefdide, bie il)nt paffiert toa»
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Im keitecn Laal Keim Xscxenlick:,

XVsnn ails Kippen spi'iiksii Dunken,

Kn6 Zar, vom Zcmnsnsckeiiis trunken,

XVenn jeiisv DipZec KInmsn kcickt,

Dnci vniiencis un Asiiektsm Nun6e,

XVc.iin 6ie I^atuv in k'laminen schwimmt, —

Das ist sie nickt, 6ie reckte Ltuncie,

Dis dir 6sr Kenius ksstimmt.

Dock wenn so Dug à Dust versank,

Dunn wirst ciu sckon ein Dlüt^cken wissen,

Vielleicht in kleines Zophas wissen,

Vielleicht nnl einer (^aitenhanh:

Dann kknAts wie kalk vsrstan6ne rVeise,

rVie kalk vsrwiscktsr Darken Knss

Vsrrinnts um Nick, nn6 leise leise

Rerühit 6ieh (lann clein (Genius.

von Droste

Der „I^onnnärss"
Von rvüli I.üssi

Jeden Sanistagabend bringt mir der Brief-
träger das Wochenblatt aus meiner ländlichen
Heimat in die große Stadt. Sein verehrter alter
Redaktor, seines Zeichens ein tüchtiger Buch-
drucker, mag es mir nicht übelnehmen; ich lese

weder den Leitartikel, noch das Feuilleton, noch

das Schweizerische, nach das Kantonale, aber ich

lese mit Liebe und zärtlichem Interesse das Lo-
kale und die Inserate. Diese beiden Teile des

Blättchens haben die wundersame Macht, mir
die ganze Welt meines Dorfes aufzuschließen,
uud während draußen die Stadt nicht zur Ruhe
kommen will, dringen in meine Stube die man-
nigfaltigsten Düfte uud Gerüche, Stimmen,
Klänge uud Erinnerungen aus dein Orte, der
meine Heimat ist.

In der rechten Ecke der letzten Seite habe ich

grad eben eine Bestattungsanzeige gelesen:

Schibli, Balthasar, Alt-Forstgehilfe, geb. 1871,

Witwer der Bertha, geb. Rüegg, und schon sehe

ich ihn vor mir, genau so, wie er mir vor zwei
oder drei Jahren zum letztenmal begegnet ist.

Das war an einen: Sonntagmorgen im spä-

ten Mai. Ich saß oben am Waldrand und
schaute über das sich im Winde wiegende reife
Heugras hinweg gegen den Fluß und auf das

Dorf hinunter, als er, ganz plötzlich aus dem

Walde tretend, neben mir stand. Kurz, breit
und knorrig, in grüne Jägerloden gekleidet,

stützte er sich aus seinen dicken Stock mit dem

spitz auslaufenden Horngriff. Von diesen: Stock,

der bei jeden: Aufsetzen auf den Boden leicht

klirrte, raunten die bösen Zungen des Dorfes,
daß er sich im Handumdrehen in ein recht taug-
liches Schießgewehr verwandeln lasse und sei-

nein Besitzer gelegentlich zu einem Sonntags-
braten verhelfe, an dem der Metzger keinen

Rappen verdient habe. Ganz sicher war, daß

kaum einer den Wald, seine Bäume, Pflanzen
und Tiere so gut kannte, wie der Balz. Er war
vor mehr als fünfzig Jahren als junger Bursche

aus dem Glarnerland in unser Tal gekommen
und hatte ein Leben lang die Stelle des Hilfs-
försters in den Staatswaldungen Verseheu. Vor
einiger Zeit war er pensioniert worden, hatte
sich dann aufs Reisigwellenmachen verlegt, und
die Bauern des Dorfes waren sich einig, daß

er die schönsten Bundenen fertig bringe.

„Mit Verlaub," sagte er, hockte neben mich

hin und klopfte die kurze Pfeife an seinen:

Schuh aus.

„Bist immer zwäg?" fragte ich ihn und
streckte ihn: meinen Tabakbeutel- hin.

„Selb schon. Nur Wenns Wetter ändern will,,
merk ich's im linken Bein. Weißt, an jenen:
Knochen, den mir eine hinterlistige Buche vor
einigen Jahren abeinander geschlagen hat. Ja,
das war ein Kommärß!"

Sa pflegte Balz die Erzählung aller großen
und kleinen Mißgeschicke, die ihm passiert wa-
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